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Amtsblatt der Stadt Weilburg . In fSmtlichen Bürgermeistereien des Oberlahnkreise» gehalten
Sqn ^ Prel« : Erscheint an jede« Werktag und tastet abzehelt monatlich
-L Pf, .. bei unseren LnStriigern monatlich«t Pf, ., »ierteljLhrlich durch

die Post ohne Bestellgeld Mk. 1.3S.

m.  io.

Per« ü» . rtkicher* 4ri fttttitr:  Z. M. A» ert » feister, Metttnr,.
Irn « »«» » erl«, : y -t »»er, G. « . ». A., Meiltnr,.

lKachdrnck verboten.)
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23 . Aamvar ^016 . Deutsche Wasserflugzeuge be¬
legten den Bahnhof , Kaserne und Dockanlagen von Dover
erfolgreich mit Bomben , ebenso die Luftschiffhallen in
Hougham westlich von Dover . — Die Unterwerfung
Montenegros ging bislang glatt von statten : 12000
Mann kapitulierten bereit«. Vielfach wurde von den
Montenegrinern die Ankunft de, Siegers nicht abgrwartet.
sondern di, Waffen wurden abgegeben und die Leute
zogcn heimwärts . Skutari wurde besetzt, nachdem sich
emig- tausend Serben , die die Besatzun, de« Platzes
gebildet hatten , zurückgezogen hatten . — Auk China
wurde gemeldet , daß die Errichtung der Monarchie auf.
geschoben ser, da innere Anruhen dies bedingten.

Der Krieg.

unsere Sicherungen an der ffMtmt an ; sie wurde zurück¬
geschlagen.

Mazedonische Aro «t.
Außer vereinzelten ErkundungSzusammenstößen sind

keine besonderen Ereignisse zu melden.
Der erste Generalquartiermeister Lirdendorff.
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»r . tzer A, «- rq, «rtier , 22. Jan . (» . T . B . Umwch .)
Westlicher FtrießSsOa«pk«h:

Bei Le «s wurde ein schwacher englischer Angriff im
Handgranatenkampf abgeschlagen.

Bei 3Ui <m»t »2 und östlich »on Zksat -a-Mouffo»
brachten ErkundungLabteilungen von kurzen Vorstößen
in die feindliche Stellung mehrere Ira «zos«rr und ei«
M,schi «e»gemehr zurück.

Hstkicher Kriegs sOa«pl«tz.
Front des « eneralfeldmarschall » Prinzen Leopold

von Bayern.
Westlich Ariedrichstadt wurden nachts Angriffe ruf.

sischer Jagdkommandos abgrwirsen.
Front des Generaloberst Erzherzog Josef.

In dm Hstkarpathen kam e« an mehreren Stellen
zu Vorfeldkämpfen , die für uns günstig verliefen . Nördlich
de« Hiloz -Kaler war die beiderseitige ArtillerietLtiakeit
zeirweise lebhaft.

Heeressront des Generalseldmarschalls von
Mackensen ..

Westlich von feitet » griff eine feindliche Kompagnie

Bern  22 Jan . (W. B .) Nach dem „TempS " ist
das französische Segelschiff „Liberi, - (468 T .) aus
Parmpol nach Meldung der „Petit Parisien " aus Brest,
der norwegische Dampfer „City of Tampico " (1513 T .)
und der Schoner „Emeraude ", dieser von einem U-Boot,
sowie der Dampfer „Fecamp ", nach La Rochelle unter-
we«- ' versenkt und die Besatzungen gerettet worden . —
^Petr ^ Parrsten berichtet ferner, daß der englische
Dampfer „Teviot " am 19. Januar bei Havre mit einem
unbekannten englischen Dampfer zusammengestoßrn und
dann aus den Strand gesetzt worden sei.
r. ® e 1 ,n * 21 . ,3fon. (W. 50.) Laut „Petit Parisien"
m - nlrx. 1 c Washington , die amerikanischen BersicherungS»
Ge,ellschaften hätten durch die neue „Möve " bereits 10
Mlllronen Dollar « Schaden erlitten.

«ugl »»d und vte neutrale Schiffahrt.
Amsterdam,  10 . Jan . (W . B .) Die Blätter

^ß der holländisch« Dampfer „Westerdijk" mit
4500 Tonnen Getreide für die niederländische Regierung
schon 34 Tage m Stornoway liegt . Da « Schiff mußte
den Hasen wegen Kohlenmangel » anlaufen . Man be¬
deutete dort dem Kapitän , daß er nur dann Kohlen be¬
kommen könne, wenn sein» Reederei sich verpflichte, 30
Prozent ihrer Laderaumes der englischen Regierung zur
Verfügung zu stellen, oder jede, ihrer Schiffe eine Reise
für englische Rechnung machen zu lassen. Die Reederei
konnte auf da» Angebot nicht ringehen , weil ihre Schiffe
von der niederländischen Regierung für die Getreideanfubr
r^ uirmt worden sind. Die Reederei und die nieder,
ländische Regierung haben s. ildem all , möglichen Schritte
unternommen , um den Dampfer frei zu bekommen.
Die einzige Möglichkeit, da , Schiff herauszubekommen.

durch einen Schleppdampfrr abholen zu lassen,
aber die Schleppdampfer der Reederei weigern sich aus
Furcht vor englischen Repressalien , dies« Arbeit zuübernehmen . 0

fchredenen Blättern gemeldet wird , die Stellen wo die
bulgarische schwere Artillerie ihre Arbeit getan hat . Be-
ŝ nder , sind auch die für die Verteidigung wichtigen
Hafenanlagen furchtbar zngerichtet.

l>« WMe Sni-t.
nrmPpn *cv' 21, 3 ^ 1U0r- (W. B.) Generalstabsbericht

20. Januar : Mazedonische Front : In der Gegend
vereinzeltes Artilleriefeuer . Im Cerna -Boae«

le hafte Artillenetätiakeit der beiden feindlichen Artillerie«
In der Gegend vor. Moglenitza J .famettefeu -r - Me
^Ä ^ " E? 8 ŵrhr . und Attillertefeuer . Im Vardartal
Artiller :efluer . Längs der Struma lebbaftere Artillerie-
batigkeit. Patrouillmgefechte südlich von Sere « ^ am
Südm ^ li» ^ ‘" a?” ®*äenb b,s  Golfe » von OrfanoL

ÄT ^ oß Unterleutnant Brauneck
Äont R .? Endliche , Flugzeug ab . - Rumänische
der Donau ^ Jnfaotenefeuer von beide-. Ufern

l>« M , « l Ml«

\ pftise«.
SM « • • « L. Hsttner - Gref «.

An der S -r-th-Linie.
® e *.* 1n ' 22 -J$ an - ($ •) Nach B -richten österreichischer

Flieger sind die süolichen Foris von « alatz, sowie di«
Befestigungen im Westen der Stadt vollkommen zerstört.
Überall bezeichnen grausig . Trümmerhaufen , wie ver¬

R-preffatt-n geg,« französische Ofsiziere.
w ! ” ■i ’*11”' Amtlich.) Rach zuver-
MS .-N Rachnchten werden krieg«gefangene deutsche
Offiziere selten» der französischen' Heeresleitung einet
unwürdigen , völkerrechtswidrigen Behandlung auSaesetzt
In bten, 'km » Ä ll,ll5!i|,(n S U*,Ö|,fn  zu ^bestimme «'

den Sammelplätzen , so z. B . in der Zitadelle von
31  fc" ?? *' « ft » s" bis  * ü vierzehn Tagen intEinzelbaft
gehalten und ttelfi von neuem anstrengenden Verhöre«

Drrweigerung der Aussage werde«
sie bedroht und sogar mit dreitägigem Dunkelarrest bei
Wasirr und Brot bestraft . Die Offiziere »rknse. »

die Zelle nicht verlassen, schlafe«
auf Pritschen und Strohsack und werden in jedn Be-

unwürdig behandelt . Zur Herbeiführung einer
Gleichmäßigkeit t?t von der deutschen Obersten Heeres¬
leitung angeordnet worden , daß alle künftig zu Ge¬
fangenen gemachten französischen Offiziere und Offizier-
werden" ^ °U im  Maße behandelt
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(Fortsetzung .)

m rhorchte  aut Dre Klange der Orgel uns oen (Veiang,
SttL 1" getragenen Tönen zu ihm herüberklang , und

'flbst umfing die Feierlichkeit der Stunde . Aber es ging
fnnorJ6 *am* 3 rail#  welche nun dort in der Haus-
für »e • Dor. bem  Altar stand, die trug schon in einer Stunde
sj, bw'g einen neuen Namen : sie war keine Werbach mehr,
üb. r ^ ' willig aus dem Kreise ihrer engsten Familie
-ä«iten" gehöb Samilie , zu der sie nunmehr für alle
Eri^ ,“ ar ia  Sut so, sowohl für sie selbst als auch für

»n, aber es tat Hadmar doch bitter weh in dieser Stunde.
SW,, !* """ de lebendig in ihm, Erinnerungen und

'Uvgen, Gedanken, welche während der schweren
mit n.r ^ «Zbruht hatten, und Verdächtigungen , welche er
"V* aller Macht von sich wies.

sreich aber hob sich über alles dies Elisabeths
nack\ , reini ® a5tIÖ‘.. lkine heiße Sehnsucht überkam ihn

^ gehörte ja auch zu ihm seit jener letzten,
beftrf, v11 Stunde , welche sie miteinander am Sterbe-

m öes "Een Kindes verlebt hatten,
fübl-n Ev" d .lffabeth auch jetzt nichts ahnte von seinen Ge>

* Zbit würde und n.ußte kommen, wo er ihr
h-r„^ l̂tand . Er seufzte schwer auf und warf sich unruhig
Mai- ' lange war das her, seit er sie gesehen? Da-
wa!k war die Welt eingehüllt in Eis und Schnee. Jetzt
dem b'ese schweren Monate nach
ihn £res fle,1cn  Knaben ertragen ? chatte sie nie an'»n, an chadmar. gedacht? —
«an ^ ' "stnr.Ü̂ Krachen der Dielen draußen aus dem
«r ? ob Bu *‘n lungen Mann in seinen tiefen Gedanken,yob vorsichtig den müden Kopf.

Wo war die Pflegerin^
kapeI° bum b̂efb ^ T f‘C binabgeschlüpft in hie chäus-
schien im Auaenbli ? ^ Zuzusehen! Jedenfalls er--auaenbiick der ganze rechts,eilige Teil des

di^ leerZ' welchem chadmars Zimmer lagen , vollstän-
Wieder krachte es leise. Dem Lauschenden kam es
ÜJf5 ßch , ein Schritt vorsichtig seinem Zimmer.

Mit Anstrengung setzte er sich auf in den Kissen undjpahte hinaus.
Gebückt, schleichend näherte sich der offenen Tür eine

Mannergestalt . Der Mann trug ein graugrünes Loden¬
gewand , das spitze Hütchen saß ein wenig schief auf dem
Lunklen Haar . Darunter blitzten zwei unheinilich funkelnde
waren b^rvvr, welche fest auf die offene Tür gerichtet

«A « ist da ?" rief Hadmar mit schwacher Stimme.
blitzschnell richtete der Mann draußen sich empor

und nun sah Hadmar auch, wer das war : der Hormaner -'
Hem. der Lump und Tagedieb . Wie kam der wüste
Mensch hierher in den Frieden dieses Hauses und zu dieser
feierlichen Stunde?

„Was wollen Sie da ?" fragte Hadmar mit An¬
strengung . „Heute ist keine Sprechstunde, weder beim Ver¬
walter noch beim Oberförster. Alle Aemter feiern."

Der Hormayer lächelte.
„Halten zu Gnaden , Herr Baron , ich will ja in gar

.em ^lmt. Nur meinen Glückwunsch sagen möcht' ich halt
auch der Gnädigen !" /

„Mama wünscht gar keine Gratulationen I" entqeonete
Hadmar ablehnend.
. "Stun — dann möcht' ich halt nur Ihnen Glück wün¬
schen, .,)err Daran , daß Sie jetzt wieder soweit gesund sind
l" ~ und daß der Kleine im Jagdhause gestorben is,'
und daß der Herr Baron jetzt wirklich hier der Herr is —"

Hadmar hob abwehrenü die Hand.
„Ich danke," jagte er kurz: gehen Sie jetzt, Hormayer,

und rusen Sie meine Pflegerin !"
„Aber Hormayer rührte sich nicht. Er stand neben der

-bur und sah immerfort mit einem listigen, schlauen Blick
?vch „dem jungen Manne hin, dessen schmale Wange»
sich allmählich purpurn färbten vor Zorn.

»Gehen Sie !" stieß Hadmar wütend hervor.

Die trügerischen Hoffnungen «ns eine Ans»
s* o*uWet*n* Deutschlands.
Bern,  21 . Jan . (zf.) Da die leitenden französische«

flr n* e' ^ ,r  weiß , zwar nicht mehr an ehie«
Dollen Waffensieg der Alliierten glauben , wohl aber ihre
Hoffnung neuerdings auf eine Aushungerung Deutsch,
land « während der nächsten Monate gründen , gewinn/n
zwei Aussatze im „Journal de Gen^ve" besendere Be°
deutung , die, wie da» Blatt sagt, von einer hochge-

f+Unb  wohl unterrichteten schweizerischen Persön-
ilchknt stammen^ und aus Grund zuveriässigster Angabe«
^SUittg ^ en^ Ltand ^ er Ernährungsfrage in Deutsch.

lthon, Herr Baron , ich bin gar nimmer i«
Werbachschen Diensten," sagte öer Hormayer langsam , „ich
dien jegt dem Grasen Steinberg !"

sortl - " " " haben Sie hier noch weniger zu suche« —
»Na.« sagte der Hormayer frech. „Herr Baron , hin-

auswerfen lass lch mich net ! Das Hab' ich net not für
alle meine Treu ' für die Familie Werbach! Da jraae«
s ' nur die Frau Mama und den Herrn Grafen , ob der
Hormayer ippt a anständiger Mann is ! Ob man sich auf
den net verlassen kann ! Es braucht's ja sonst niemand
zu wissen, wie der Herr Baron zu dem Majorat kommen
war , auch wenn der Kleine drüben vom Iagdhause leben
tat ! Aber der Hormayer weiß dös ! Jawohl ! Und red 't
mx drüber , solang die Herrschaft guat is mit ihm —-

„Hinaus !" schrie Hadmar in höchster Aufreauna.
„Augenblicklichl Oder ich läute den Dienern und lasse Sie
Hinauswersen !"

„Mich — hinauswerfen ?" würgte Hormayer hervor
und sah mit einem haßfunkelnden Blick zu Hadmar hinüber.
»O na ! Dös wird der Herr Baron net tuan I"

In diesem Moment fühlte er sich rückwärts von zwei
kräftigen Armen gepackt und nach dem Ausgang zu ce=
drangi . Fritz Axmanns Hände hielten ihn wie mit
eisernen Klammer».

„Hinaus ! Augenblicklich 1*
Axmanns Stimme klang scharf befehlend. Schon

hatte er den Hormayer über die Schwelle geschoben
»Vorwärts ! Oder —"

Frig Axmann hob die Faust zum Schlags
„Na , was — oder ?" schrie der Hormayer schon am

Gange . „Was will der Herr Oberförster denn damit
sagen ? Wenn mir da die Behandlung net paßt , bann
werd ' ich halt der Frau Elisabeth Ambros in Wien ver¬
melden, wer damals im Herbst im Autopelz ins Ja ad-
haus geschlichen is, und sie wird sich dann schon deinen
können, wer die Dokumente hat !"

Augenblick brausten unten die Oraelt »«e
f verstummten dann . Die Trauung

war zu Ende. Und gleich darauf öffneten sich die " iir-
fluge. am Ende des Ganges , einzelne Diener kamen. ~

/



laab feststellen sollen. Die Artikel kommen zu dem
Schluß , daß die Getreidevorräte in Deutschland aul-
reichen und daß , rval Kartoffel betrifft , e» nicht erlaubt
sei, auf eine wirklich verzweifelte Lage zu schließen.
Auch besitze Deutschland , bevor es zum Bankerott ge¬
drängt werden könne, in seinem Vieh noch eine letzte
Reserve . Eine Hungersnot würde durch vermehrt « Ab-
schlachtungen verhindert werden können. Nichts recht-
fertige indes di« Annahme , daß die vorgesehenen Ge¬
treide - und Kartoffelrationen während der kritischen Zeit
der Flühlingrmonate nickt würden geliefert werden
können . Die Tatsachen bestätigen also keineswegs die
Idee , daß plötzlich Hungersnot in Deutschland während
der nächsten Monate eintreten könne. All« direkten und
indirekten Angabrn führten vielmehr übereinstimmend
zur Feststellung , daß die Ernährung Deutschland » bi»
zur nächsten Ernte gesichert sei. Unter allen Umständen
müffe man heute sagen, daß die Waffen und nicht der
Hunger über den Ausgang des Riesenkampfes entscheiden
würden . (Diese vom „Journal de Geneve " zweifellos in
wohlmeinender Absicht d,n Alliierten dargebotenen
Ausführungen dürften Paris und London einigermaßen
nachdenklich stimmen .)

A« der Schweizer Grenze.
Schweiz,  20 Jan . Der „Berner Bund " meldet:

Marr berichtet von Wahrnehmungen an der französischen
Grenze , wonach in der Franche Comte bedeutende fcan-
zösische Reservekorps erngetroffen sind, die längs der
Grenze Feldbeftsttgungen anlegen , und zwar nicht nur
bei Prunt Ruton . wo schon un vorigen Ja re solch«
Befestigungsarbeiten von ftanzösischen Truppen ooige-
g«nommen wurden , sondern auch weit nach Süden hin
bi« nach Besancon und weiter in der Ebene von Baldobon
wo zahlreiche neu « französische Truppenmassen einzogen.
sind bereits starke Feldbefestigungen feniggestellt worden.
Man kann beobachten, wie entlang der Grenze überall
Schützengräben und Drahtverhaue angelegt werden,
namentlich überall dort , wo die stanzösisch-sckweizerische
Grenze nicht durch den Doubs gebildet wird . — Die
von Entcnteseite bediente Neue Korrespondent meldet
aus Mailand : Alle Anzeichen deuten darauf hin . daß
läng » der Schweiz, ! und Italiener Grenze eine Knegs-
zone geschaffen werden soll. In Domodossola u. Eomo
ist die militärische Briefzensur eingeführt worden . Der
Grenzverkehr wird erheblich eingeschränkt Einzelne
Straßen sind gänzlich gesperrt worden . Scheinbar trägt
man sich mit der Absicht, die ganze Zone al» Kriegs¬
zone zu erklären und sie militärischer Herrschaft zu unter¬
stellen. — Die Südschweizer Zeitungen bringen überein,
stimmende Meldungen , wonach mit der planmäßigen
Räumung der reichsitalienischen Grenzorte an der
Schweizer Grenze in den letzten Tagen fortgefahren
wird.

Gtrentiiel
Der Musketier Bauerek aus Klein - Görschütz, Kreis

Ratibor , von der 7 Komp , des Landw .-Jnf .-Regt . Nr.
LI , Meldegänger bei seinem Kompagnieführer , über-
«ittelte mit tadellosem Schneid alle ihm anvertrauten
Befehle und Meldungen im vollsten feindlichen Trommel¬
feuer und erzählte dann allemal mit sichtbarem Spaße
von den Hindernissen , die ihm die Brummer in den
Weg geworfen hätten , wie er da und dort über eine
verschüttete Stelle im Graben habe springen müssen, wie
er an anderen durch Trümmer völlig versperrten Graben-
teilen habe umkehren müssen, um durch noch gangbare
Gräben auf dem kürzesten Umwege zu seinem Ziele zu
gelangen . Unter anderem hatte er auch einen Befehl
zum Bataillon zu bringen . Die rückwärtigen Gräben
waren Übel zugerichtet. Die zertrümmerte Grabenver-
schalung versperrte an vielen Stellen den Weg derart,
daß der, der durch wollte , ganz aus dem 2 Meter tiefen
Graben herausklettern , um das Brummerloch herum
und dann wieder 2 Meter hinabspringen mußte . Bauerek
hatte Auftrag , nach Abgabe einer schriftlichen Meldung
beim Bataillon , auf dem Rückwege einige Handgranaten

vrig Axmann pano m seiner panulyen uniform noch
immer dicht vor dem Hormayer , als wollte er ihm jede»
Moment an die Kehle springen. Seine flammenden Auge»
hielten ihn förmlich im Bann.

„Schau ', daß du fortkommst, Hormayer I" sagte der
Oberförster noch einmal drohend.

„Axmann ! Fritz !" rief Hadmar , kommen Sie mit
dem Mann herein ! Hierher, zu meinem Bett ! Was
hat er von Elisabeth gesagt ? Sie ist nicht mehr hier?
Und was soll das heißen von dem Menschon im Auto-
mantel und von den Dokumenten ? Reden Sie , Fritz !"

Hadmar von Werbach hatte sich in den Kissen empor-
gerichtet. So schwach er war , jetzt schien er ganz der
Herr hier.

Da klang vom Gang her ein leichtes Kleiderrauschen.
Die Schleppe in der Hand haltend , schritt Frau Otta
allein durch den Korridor , dem Zimmer ihres Sohnes zu.
Die Diener wichen zurück vor der hoben, schönen Er¬
scheinung. Sie ging langsam vorwärts , das blasse Ge¬
sicht gesenkt haltend , wie in tiefem Sinnen.

Fritz Axmann erblickte sie, und unwillkürlich ließen
seine Hände ab von Hormayer . Schlaff sanken seine
Arme an seiner hohen Gestalt herunter . Er hatte es über
sich gewinnen wollen, der Trauungszeremonie beizu¬
wohnen , aber der feierliche Akt hatte ihn so tief er¬
schüttert, daß er still davongeschlichen war . Nun über¬
wältigte ihn der Anblick der Frau , welche seit einer Viertel¬
stunde Gräfin Steinberg hieß, und die nunmehr neue,
ganz unübersteigliche Schranken zwischen sich und ihm
aufgerichtet hatte , von neuem.

Frau Otta mochte ahnen , was in dem Manne vor¬
ging, der so still beiseite trat und ihr den Weg zu den
Zimmern ihres Sohnes freiließ.

Sie sprach ihn nicht an, aber sie streckte ihm, einer
warmen Regung folgend, die Hand hin. Dabei traf ihr
Blick auch Hormayer , der noch immer hinter Axmann
stand.

Mit einem Ausruf des Entsetzens wich sie zurück
vor dem stieren Blick des Mannes , welchen Axmanns
Worte aufs äußerste gereizt hatten . Aber sofort faßte
ste stch wieder.

mitzubringen . Es war nicht weiter wunderlich , daß er
ziemlich lange auSblieb . Plötzlich meldete sich der kleine,
ziemlich schwächlichev . (er ist 20 Jahre alt ) bei seinem
Kompagnieführer zurück. Mit aufgeknöpftem Rock« und
mit vor Anstrengung blaurotem Gesichte stellt er einen
großen Sack vvll Handgranaten hin . Die Gewehrgra-
naten , die er in der noch freien Hand hielt , purzelten
eine nach der anderen zur Erde . Die Finger versagten
— am Ziel angelangt — ihren Dienst . Seine Taschen
hatte B . mit Zündern vollgepfropft . Der Schweiß rinnt
ihm über da » ganze Gesicht' Pustend meldet er : „Be-
fehl ausgeführt ." Gs wurde ihm mit Meldegängen nun
zunächst wohlverdiente Ruhe gelassen. Das war ihm
aber etwa nicht ein Anlaß , untätig auszuruhen . Ohne
besonderen Auftrag beobachtet« er in vollstem Artillerie-
feuer dar Borgelände , sodaß er wiederholt gewarnt und
energisch in Deckung geholt werden mußte.

Lokales.
Weil bürg ' , 23 . Januar.

f Das Eiserne Kreuz  wurde verliehen : Dem
Ersatz-Reservisten Eduard Börner «us Odersbach,
beim Landw .-Jnf .-Regt . Nr . 388 . — Fahrer Friedrich
Lotz 3r aus Leun , beim Fußart .-Bat . Nr 38.

' Wie der „WieSb . Ztg ." von zuständiger Stell«
mitgcteilt wird , ist die Nachricht von der Überführung
der Leiche des letzten nasiauischen Fürsten , des Groß¬
herzog« Adolf von Luxemburg , unzurreffend . Ls war
der ausdrückliche Wunsch des Verstorbenen im Parke des
Schlosst Hohenburg zu ruhen.

)( In der Zeit vom 24 . Sis 29 . d. M1 - . können auf
dem Dienstzimmer der Einkommensteuer -Veranlagung ».
Kommission keinerlei mündliche Verhandlungen in Steuer-
fachen vorgenommen werden . Vom 30. b. Mts . ab
werden in den Dienststunden von 9—12 Uhr vormittags
mündliche Erklärungen zu Protokoll genommen . E«
wird aber dringend  gebeten , sich vorher über seine
Einkommens - und Vermögensoerhältniffe genau zu in-
formieren . Da nur ein Beamter zur Entgegennahme
der Erklärungen vorhanden ist, so kann nur dringend
empfohlen werden , die mündlichen Verhandlungen auf
das notwendigste Maß zu beschränken und nur in dem
Fall zu wählen , wenn Zweifel bestehen.

A Der Minister der öffentlichen Arbeiten hat die
sämtlichen preußisch-hessischen Eisrndahndirektionen er-
mächrigt , die bedürftigen , im Ruhrstand befindlichen Be¬
amten und die bedürftigen Hinterbliebenen von Eisen-
bohnern angesichts der allgemeinen Teuerung angemessen
zu unterstützen . Es soll ersterrn , wenn ihr Ruhegehalt
weniger als 2500 Mark beträgt , bi» zu 100 Mark und
den Hinterbliebenen (Witwen ), wenn ihre Witwenbezüge
weniger als 1200 Mark ohne Waisengeld betragen , eben-
falls bis zu 100 Mark Unterstützung gegeben werden.

O Die Frage der Lichtbeschaffung auf dem Lande
ist überall da brennend geworden , wo Anschlüffe für
elektrische» Licht nicht zu haben sind . Die beteiligten
Stellen sind seit langem bestrebt , di« verfügbaren Mengen
an Lichtstoffen, wie Petroleum , Spiritus und Benzol
vorzugsweise der ländlichen Bevölkerung zuzuführrn.
«ine allgemeine Einführung der Kardidlampen scheitert
an dem Umstand , daß das Karbid bezw. die zu seiner
Herstellung notwendigen Rohstoffe zur Stickstofferzeugung
dringend benötigt werden . Kerzen können wegen fast
völligen Mangels an Rohstoffen fo gut wie gar nicht
erzeugt werden . Der Mangel an Beleuchtung , der die
Landwirtschaft naturgemäß schwer bedrückt, ist Gegenstand
ständiger Sorge der beteiligten Behörden.

[:] Der Eisenbahnminister hat verfügt , daß den Ar¬
beitern und Arbeiterinnen der preußisch-hessischen Staats-
bahnen am 1. Februar eine nochmalige außerordentliche
Teuerungszulage g .währt werden soll. Die Zulage be¬
trägt für verheiratet « Arbeiter ohne Kinder unter 14
Jahren , sowie für verheiratete Arbeiter mit 1 bis 5
Kindern 40 Mk.. für verheiratete Arbeiter mit 6 Kindern
unter 14 Jahren 50 Mk. und so fort für jedes weitere
Kind 10 Mk. mehr . Bezugsberechtigt sind alle vollbe-

schäktigten Arbeiter und Arbeiterinnen , die am 1. Febr.
1917 mindesten » «inen Monat im Dienst der Staats^
bahnverwaltung stehen und denen nicht gekündigt worden
ist. Ebenso erhalten die einmalige Teuerungszulage
diejenigen Arbeiter , die vor der Auszahlung wegen Ei»,
berufung zum Heeresdienst oder Kommandierung zu de«
Eisenbahnern der besetzten Gebiet« ausgeschieden sind.

. 0 « ine hochherzige Stiftung . Frau F . A. Krupps
und Frau Krupp von Bohlen und Halbach haben bet
der Goldankaufsstell « in Effen (Ruhr ) wertvolle Gold¬
gegenstände und bei der Diamantenregie des süd« est-
afrikanischen Schutzgebiets in Berlin eine Reihe feite«
schöner Juwelen und Schmuckstücke zur Verwertung ir»
neutralen Ausland eingelirfert und den ganzen Erlös
wohltätigen Zwecken zugeführt , und zwar dem Preußische»
Landesverein des Roten Kreuzes 250 000 Mk. und dem
Kriegsliebetdienst der Stadt Essen 112 000 Mk.

)( Die Kaiserin hat im Jahre 1916 an Hebamme»
nach 40jährigrr Tätigkeit in ihre« Berufe 150 goldene
Broschen  verliehen , darunter in der Provinz Hessen-̂
Nassau 11 und in der Rtzeinprovinz 36. — An weib¬
liche Dienstboten für 40jährige Dienstzeit in derselbe»
Familie wurden 167 goldene Dienstbotenkrevze nebst
Diplomen verliehen (Provinz Hessen-Nassau 4 , Rheiv-
provtnz 26.) — Ferner wurden von der Kaiserin h»|

sind

'tand,
gleichen Jahre an weibliche Dienstboten für 30jährige @eme'tn
Dienstzeit in derselben Familie 190 bronzene Denk- n,if;
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münzen verliehen (Provinz Hessen-Nassau 13,
provinz 40.)

§§ Regirrungs - und Schulrat Dr . Liese  ist zugleich,
zum Konsistorialrat und Mitglied des Konsistoriums tnj
Wiesbaden im Nebenamt ernannt worden.

[] Amtlich wird gemeldet : Die Witwen , denen an -s
läßlich de» gegenwärtigen Krieges ein KnegSwitwengeldM
gewährt worden ist, können im Fall « der Wiederver - Mieu'-r <
heiratung unter gewissen Voraussetzungen «ine einmaliges
Abfindungssumme bis zur Höh« von l/* des dreifachewLorganisc
BelrageS der KriegSvrrforgung erhalten . Anträge sindt Präsiden
an dir örtlichen Fürsorgrstellen oder Ortspolizeibehörde jk m Bei
zu richten. j

S Kriegsversorgung der Familien gefallener Be¬
amten . Nach einer Entscheidung des Reichsgerichts solle»
die Witwen und Waisen von Beamten , die im Krieg«
als Unteroffiziere oder Gemeine gefallen sind , neben der
Versorgung aus der Zivilstelle auch die vollen Bersor-
gungsgebührniffe aus Heeres Mitteln , nämlich Witwen-
und Waisengrld (allgemeine Versorgung ), sowie Kriegs-
witwen - und Kriegswaisengeld zu beanspruchen haben.
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Sobald dies, Entscheidung vorliegt , wird dir Neureg «- ' fiesigen
lung der Mililäroersorguntzsgebührniss « der detreffendent >ruch u
Witwen und Waisen durch da » Kriegsministerium er. lrbeiten
folgen , « ine» besonderen Antrages der Hinterbliebenen
bedarf es nicht.

() Eine Maschine zur Erzeugung elektrischer Kraft,
die kostenlos arbeitet , soll erfunden sein. Diese Mit¬
teilung wurde den Mitgliedern des verstärkten Staats -Dicht
haushaltausschufse » am Schluffe der Verhandlungen über
den Erwerb der Hibernia von dem Berichterstatter ge- Meißler

Ünstlich'
>em Sv
>o:f a.
Veiter-

macht . Ein an das Handelsministerium gerichtete» ösischen
Schreiben de» Erfinders , Wilhelm Beck , lag dem Aus-
schuffe in Abschrift vor . Der Erfinder hat sich bereit er¬
klärt , die von ihm erfundene Maschine, die namentlich
für den Kohlenbergbau von größter Bedeutung sei, da
durch sie die Kohlen für den Kraftbetrieb überflüssig j
würden , in der Physikalisch-Technischen Reichsanstalt vor - '
zuführen.
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arten 4" Langenschwalbach,  21 . Jan . Wegen Unter

schlagung von Feldpostsendungen sind heute drei hier Atzende
beschäftigte Postillone verhaftet worden . Eitern r

* St . Goarshausen,  21 . Jan . In der Nacht "abe kl
zum Samstag ist der am Bahnhof gelegene große Be- ^ nach
trieb der Firma Leysieffer u . Co. gänzlich niedergebranrit .^ ftust f
Der Brand soll durch Heißlaufen eines Lagers ent ‘ ""
standen sein.
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„Was wollen Sie , Hormayer ?" fragte ste mit Ueber-
windung.

Der Mann trat ein wenig vor.
„Meinen Glückwunsch aussprechen, gnädigste Gräfin !"

sagte er unterwürfigen Tones ; aber Frau Otta sah wohl,
daß in seinen tiefliegenden Augen ein Feuer heißen
Zornes brannte . „Und dann halt recht schön bitten um
das fernere Wohlwollen von meiner gnädigen Herrschaft!"

Frau Otta winkte ab.
„Schon gut", sagte sie kurz und wollte vorübergehen.

Aber der Hormayer , welcher knapp vor ihr stand, wich
keinen Schritt zur Seite . Mjt funkelnden Blicken sah er
immer noch zu Axmann hinüber, der sich wie zum Schutz
neben Otta aufgestellt hatte.

„Und noch eine recht schöne Bitt ' hätt ' ich," fuhr
der Hormayer fort, „daß die gnädige Frau Gräfin dem
Herrn Oberförster sagt, er soll mit mir in einem an¬
deren Tone reden. Ich laß mir nix gefallen von ihm!
Gar nix ! Was ich weiß, düs weiß ich, und damit
basta !"

Die Gräfin begann am ganzen Körper zu zittern;
trotzdem wahrte sie ihre Selbstbeherrschung.

„Gehen Sie zum Verwalter , Hormayer, " sagte sie,
heiser vor Aufregung , „und lassen Sie sich eine Anwei¬
sung ausstellen auf hundert Gulden . Ich habe dies heute
für alle unsere Bediensteten bestimmt."

„Wann aber alle hundert Gulden kriegen, Frau
Gräfin, da verdien ' ich doch a bisserl mehr !" sagte der
Hormayer frech.

Frau Otta zog ein Notizbuch aus der Tasche und
schrieb ein paar Ziffern darauf . Dann riß sie das
Blättchen heraus und reichte es dem Hormayer bin.
sein Blick streifte die Zahlen , ein befriedigtes Lächeln
spielte um seinen Mund.

„Ich bedank' mich gar schön, gräfliche Gnaden,"
brachte er hervor ; „und jetzt macht' ich halt bitten —
wegen dem Herrn Oberförster ! Wir zwa — wir luan uns
net guat z'sammen, er und ich —

Axmann lachte scharf auf Es war etwas sehr Ver¬
ächtliches in dem höhnischen Lachen» und der Hormayer
merkte das.

„Du — Oberförster — lach' net !" sagte er drohend,^
„es könnt' amol gehn zwischen uns auf Leben und
Tod I"

Axmann hatte sich emporgerichret und blickte bei» ;
Holzhauer fest in die trotzig funkelnden Augen.

„Auf Leben und Tod, Heini Hormayer !" sagte er
laut.
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Dann wandte er sich herum und rief den Die- slügelha!
nein zu : virklim <

„Bringen Sie den Mann hinaus ! Er belästigt die eu . , .
Frau Gräfin !" Ä *

Zögernd kamen die Diener herbei, aber Hormayer 0 r e“ ^
folgte ihnen willig. Rur einen Blick warf er noch zurück junge n,
nach dem Oberförster, in diesem lag der ganze grenzen- füttert st
lose Haß, den er gegen Axmann empfand. six in  '

Frau Otta stand wie erstarrt, beinahe ohne alle bie Tier-
Regung . > zu'neden

„Die Kette klirrt !" dachte sie immer und immer wie- sFütterun
der. „Oh, sie wird ewig, ewig klirren ! Sie wird sicha» sTaees' ei
meinen Fuß hängen und wird mich hinabziehen in bie * ^ i. A
Sunklen Tiefen !" Slbwechst

Von drunten erscholl wüstes Geschrei. Sie erkannte 'j\sa‘
hormayers Stimme . Wieder begann sie zu beben a» Mrljch ^
allen Gliedern . Man vernahm nunmehr auch klar und "hat und
scharf Graf Steinbergs volles Organ : genötigt

„Sie werden frech, Hormayer ! Hinaus mit ihm !" Letzteres
Dann erstarb der Lärm plötzlich, das große Schloßt« : '^weisen

wurde hörbar zugeschlagen. Hm Gebr,
„Um Himmels willen," stieß Frau Otta hervor, „was Zeit der

war das ? Der Graf hat diesen halbtrunkenen Mensche» ^ aßgebei
noch gereizt ?" virkljch <

Fritz Axmann , der die Szene im Hofe vom Fenster ren hohe
aus beobachtet hatte, trat nun zurück. Sin gute

„Beruhigen Sie sich, Gräfin, " sagte er warm , „der stenüch,
Graf war vollständig im Recht. Sie reisen ja ab noch i» «ür ihre
dieser Stunde ; das ist sehr gut. Ich werde mit Heini kan» un!
hormayer fertig, da verlassen Sie sich drauf ! Und nie« -in. St
mand wird besser wachen über Sie als ich! Aur vom

(Fortsetzung folgt .) ß® 0*
Von



Febr.  I . « i - sbaden . 21. Jan . Die Stadt hat für
die Patenschaft übernommen . ES sollen

orde,ZEy °lru^ o^ ^ M ^ rln ISO000 Mk. durch Werbung
besonders gegründeten „Krt. c,,hils»v»rein « für

d' kühnen" unter dem Vorsitz des Obrrbürgerme -sterS
«Tdffinq aufgebrachl werden . - Gm Aufruf der hiesigen

>aierung verfügt , daß al» Ersatz für die eingezogmen
beitSkräfte in Landwirtschaft - , und Gärtnereibelrieben

stärkere Heranziehung d,r Jugend in » Auge gefaßt
nd rechtzeitig vorbereitet wird ; d,e bisher losen Ver-
iniqunaen von Schülern sollen in der Form von
dnbw zur Verfügung stehenden organisierten Sammel¬
nd Helferkolornen möglichst auch mit Einschluß der

ulentlaffenen festgefügt werden.
» Falkenstein , 21. Jan . Die bei dem Einbruch
die Seitzsche Villa festgenommenen drei Diebe wurden

als die Gelegenheitsarbeiter Gustav Rexer und Ludwig
nme»; Nicolai und Schneidermeister Johanne» Pappel au« der

Scstnuigasie in Frankfurt ermittelt. Rerer und Nicolai
cfffH find Kriegsbeschädigte.
roftb«] . Biedenkopf , 21. Januar . Der Landrar des
selb«» hiefiqm Kreises ha: einen Aufruf an die Eemeindevor-
" e*iH stände erlassen, in dem er ihnen nahelegt , die Schafzucht,
lhew- bie bekanmlich im Hinterlande früher in hoher Blüte
? in*i stand, wieder neu zu beleben und im Frühjahr tr, den
lhrigq G?,neinden. in denen die Schafherde ganz eingegangrn
Denk-j jst wieder eine solche zu bilden . Keine Gemeinde solle
thein- ich hie großen Vorteile , die jetzt die Haltung einer

Schafherde mit sich bringe , entgehen lassen,
gleich »Remscheid,  21 . Jan . Generaldirektor Richard

iuf tzindenberg machte zum Andenken an seine verstorbene
tochter »ine Stiftung von 500000 Mark . Die Stiftung

1 an - unbemittelten Töchtern gefallener Remscheider Krieger
ugel« m Falle ihrer Verheiratung die Beschaffung einer Aus-
erver-i ieuer ermöglichen.
ialige : * Essen,  21 . Jan . (zf.) Die vier Bergarbeiter-
achen orzanisalionen haben ein dringende » Telegramm an den
' sin« Präsidenten de» Krieg»ernährungSamte » gerichtet, in dem
Hördej im Beibehaltung der bisherigen Karloffelration gebeten

1 vurde . Es ist die Antwoip eingelaufen , daß Notstand »-Be¬
falle«
kriege
n der!
ersor.
twen-
rieg»-
!üben.

ieferungen bereits im Gange sind. Der Präsident des
krieg»ernährung »amt »< läßt die Unterzeichneten zu einer
läheren Besprechung nach Berlin bitten.

» Mannheim,  21 . Januar . Der Kriegerstiftung
Badischer Heimaidank " hat die Chemische Fabrik Linden
of, E . Weyl u. Cie., eine Zuwendung von 100000
stark gemacht.

Singen Hohentwiel,  21 . Jan . Den im
rreg»- i siestgen Reserve-Lazarett tätigen Ärzten Professor Sauer-
endenj auch und Dr . Stadler find für die Fortsetzung ihrer
n er. Irbeiten zur Beschaffung einer willkürlich beweglichen
bene« ' ünstlichen Hand von Herrn Mauser in Köln -Ghrrnfeld

3 lfm Sohne des Geh . Kommerzienrats Mauser in Obern-
Kraft, w:f a. N.. 100000 Mark zur Verfügung gestellt worden.
Nt 'l- «Vettere Spenden für den gleichen Zweck stehen in Aus-

raat». icht.
i über I Gera,  21 . Jan . Die 40-jährige Frau Martha
:r ge- tzeißier hatte im Sommer vorigen Jahr ?» mit fran.
htetes s ösischen Knegsgefangenrn wiederholt ,nt :m verkehrt und
Aus - n ihrer Wohnung kleine Gelage veranstaltet , zu denen
it er- ie mehrere Frauen und die auf dem Gute in Franken-
ntlich hal wohnenden Kriegsgefangenen eingeladen hatte . Wegen
i, da ^hret schamlosen Verhaltens wurde sie vom Schöffenge-
lüssig icht zu einem Jahr Gefangni » verurteilt . Eine mitan-
t vor - eklagke Frau Bess.r erhielt 4 Monate Gefängni ». In

er Urteilsbegründung wurde hervorgehoben , daß die
— ^ fanülungsweife der Frauen um so verwerflicher ist, weil

«en Männer im Felde stehen.
* ^kssau,  21 . Januar . (W . B .) In dem benach-

Inter - litten Dorfe Mechstedt stieß der in Dessau in Arbeit
hier ehende Jankowiak , seinen ältesten Sohn , welcher seinen

itern viel Kummer bereitet hatte , in eine Mulde . Der
Nacht knabe konnte sich mit Hilfe von zwei Leuten retten , die

F "ach dem Krankenhaus brachten . Au » Furcht vor
otrafe für diese» Verbrechen erschoß heute Jankowiak
nne Ehefrau und seine drei Kinder von fünf , acht und
§P» Jahren . Er selbst erhängte sich. Herbereilende
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(Nachdruck verboten.)
.. Denn der Hübnerbestand,  die Aufenthakts-
nume und das Futter ist. wie es sein soll, wird man

er ! den ersten Monaten des neuen Jahres verhältnis-
"ußig eine gute Anzahl Eier erharren. Die meisten Ge-
lugelhalter aber werden wohl kaum zugeben , daß solches auch

dein

rcmer
urück

annte
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di« ß,̂ Eäch der Fall ist ; ist es doch eine immer wiederkehrende
1 plage, daß gerade in dieser Zeit die Legeleistung mehr

"S zu wünschen übrig läßt . Aber das sollte eben nicht
o sein, braucht auch nicht so zu sein. Hat man eben

oon einem leistungsfähigen « tamm gefallene Tiere,
utiert sie reichlich und der Jahreszeit entsprechend, hält

alte I!* EUsprechend großen und warmen Ställen und halt
ff"« Tiere und Stallungen rein, so wird man auch schon

wie-! ^ !.'5'bd°nslellende Resultate erzielen . Hinsichtlich der
ch an ^ ""erung ist zu bemerken : Füttere stets zu bestimmten
n die ^ ." zelten ; gib die erste Mahlzeit möglichst früh und

me letzte, kurz bevor die Tiere zur Ruhe gehen und bringe
^dsveclisluna in das Futter.

n« Brr * Dtc »uttermmei oekntzt, weroen diese ficy na-
^ Zum Teil richten müssen nach üem, was man selbst
, .."std nach den Preisen für das , was man zu kauseu

,„ Üb* 'st. Doch darf man niemals weder elfteres noch
‘6fnI, prmv 5 ausschließlich maßgebend sein lassen. Nicht selten

‘ ra i n ^^1 gerade die im Einkauf teuersten Futtermittel
. 7-' . .̂ brauch als die billigsten. Gerade in der jetzigen

oeit der Futterknappheit und Teuerung muß der Satz
i,che«. " astgebend sein : Halte nicht mehr Tiere , als du auch

. ausreichend sättigen kannst. Dann wird auch bei
' en hohen Preisen immer noch ein Gewinn herauskommen.

hi" ,̂ te? Weichfutter am Morgen ist jetzt außerorüenttich
oer, "enuch, sowobl für das Wohlbefinden der Tiere als auch

A .' i -on» . ^ iftung . Die Zusammensetzung des Futters
Hl  in 1" muB""(''räch den Umständen nach verschieden

3 iur ®tets beart)te man aber : Reichlich und gut;  denn
etwa ? "3 Ueberschuß produziert das Huhn Eier. Frisches,
fiiaung ^'̂ e'n01™* 63 Irinta,a ft er n,u & auch stets zur Ber-

Bon größter Bedeutuna ist ießt der Scharraum , in

Nachbarn , die die Schüsse vernommen hatten , schnitten
Jankowiak ab , der noch lebte.

* London,  20 . Jan . (W . B .) Amtliche englische
Meldung . In einer Munitiontfabrik in der Nähe von
London hat sich eine Explosion ereignet . Man fürchtet,
daß e» zahlreiche Tote gegeben hat , und daß großer
Schaden angerichtet worden ist.

Ge-eiiket Ser iuitgeniiien Vögel!
Letzte Mkiltzteii.

Limburg,  22 . Jan . (Bischöflicher Erlaß betr.
die Kaisers . GeduriStagSfeii -r .) Nachdem da» großmütige
Friedensangebot unseres siegreichen Herrscher» und se ner
hohen Verbündeten seiten» unserer Feinde so schnöde ab¬
gewiesen worden ist und dadurch der seit 21/, Jahren
wütende Krieg im Interesse unsre» in unverbrüchlicher
Treue zu dem LandeSvater stehenden Volke» fortgesetzt
werden muß . bi» unserer gerechten Sache der «ndgiltige
Sieg beschieden ist, werden wir uns an dem nahen Geburt »-
tag Seiner Majestät de» Kaisers in desto inbrünstigerem
Gebete für seine erhabene Person und für unser Vater¬
land um die Altäre scharen. So verlangt «8 die Emp¬
findung gläubiger deutscher Herzen, der wir gerecht werden,
indem wir hierdurch anordrien , daß in allen Pfarr - und
mit einem eigenen Geistlichen auSgestattrten Kirchen am
Samstag , 27. d. Mts ., zu gelegener Stunde ein feierliche»
Hochamt mit Te Deum abgehalten werde. Um aber
den bedeutsamen Tag auch durch ein christliche» Liebe»,
werk auszuzeichnen , bestimmen wir , daß sowohl am
27. dr . Mts ., al » an dem folgenden Tag , Sonntag,
den 28. d». Mt »., in allen Gottesdiensten eine Kollekte
zum Besten der Malteser Genossenschaft erhoben werde,
welche der Hilfe wegen Erschöpfung ihrer nur für unser«
verwundeten und kranken Krieger aufgewandten Mittel
dringlichst bedarf , , um ihre großen Aufgaben weiter
lösen zu können.

Köln,  23 . Januar . Gestern hat sich im Sieben-
gebirge beim Rodeln  eine Anzahl Unglücksfälle zuge-
tragen . Ein Schülcr aus Godesberg wurde getötet , zwei
»eitere Personen erlitten schwere und eine Anzahl an¬
derer Rodler leichtere Verletzungen.

Basel,  23 . Jan . (zf.) Die französische Preffe
fängt an , sich wegen der in Rußland herrschenden
Regierungsanarchie zu beunruhigen . Die Entlastungen
verschiedener Minister und insbesondere die neue Ver¬
tagung der Duma gab den Zeitungen Anlaß festzuftellen,
daß die reaktioriäre Partei die Oberhand behalten
habe, um daß an eine Besserung der politischen Lage
in Rußland vorläufig nicht zu denken ist. Selbst das
regierungsfreundliche und sehr gemäßigte „Journal"
findet , daß Protvpopo « über Miljukow gesiegt habe,
und daß alle Minister , die auf Vertrauen Anspruch
machen konnten , so insbesondere Bark , gehen müssen.
Unter diesen Umständen habe die Vertagung der Duma
eine ganz unzweideutige Bedeutung.

Sofia.  22 . Jan . (W . B .) Bericht des General.
stabeS vom 21. Jan . Mazedonische Front . Nordwestlich
von Monastir vereinzelte» Feuer der Artillerie sowie
Infanterie -, Maschinengewehr - und Minenwerfertätigkeit.
Im Cerna -Bogen schwache Arttllerietätigkeit . Eine deut»
sche Patrouille drang in die italienischen Gräben ein
und fügte dem Gegner Verluste zu . Östlich der Cerna
und in der Gegend von Moglenica nur an gewissen
Stellen vereinzeltes Feuer von Artillerie , Infanterie und
Maschinengewehren s«wie Minen » erfern . Im Vardar-
tale schwache Artillerietätigkeit . An der Struma Patro¬
uillengefechte und vereinzelte Kanonenschüsse. Rumä¬
nische Front : An der unteren Donau östlich von Galatz
nichts Bemerkenswertes zu melden.

Spielplern de- Stadt -Theater Gieße « .
Direkiion : Hermann Steingoetter.

Freitag den 26. Januar , abend» halb 8 Uhr : „Die
Stützen der Gesellschaft". Schauspiel von Henrik Ibsen . '
oem oen Lieren ourw ^ myarren von neuien <samereien
in die Einstreu die so überaus nötige Bewegung zu geben
ist. Als vorteilhafte Einstreu haben wir seit Jahren die
Spreu erprobt, in der sich noch manches Körnchen zum
Herauspicken vorfindet . Grünfutter oder Ersatz desselben
darf ebenfalls nicht fehlen . Auch ist dem Staubbad grüßte
Sorgfalt zuzuwenden . Da die Tiere jetzt den grüßten'
Teil des Tages (16 von 24 Stunden ) im Nachtraum zu-
vringen , bedarf dieser besonderer Beachtung der Züchters.
Er muß neben passender Größe vor allem dicht, warm
und gut lüftbar sein . Die Temperatur darf nicht unter
3—4 Grad R . sinken. Künstliche Wärme ist aber auf
keinen Fall anzuwenden . Ebensowenig zulässig ist es,
denselben in den Kuhstall zu vertegen . In beiden Fällen
würden die Tiere leicht Erkältungskrankheiten zum Opfer
fallen . Für Frühbruten sind jezt die Zuchtstämme zu¬
sammenzustellen . Die Eier sind häufig einzusammeln und
aufzubewahren in einem trockenen, srostsreien und nicht
zu hellen Raum , wo di- Lust rein ist. Gefrorene Eier
werden in kaltem Wasser aufgetaut , sind aber möglichst °
bald zu verwerten , da sie sich nicht lange halten.

Gänse und Enten  beginnen jetzt auch mit dem
Legen . Auch hier sind die Zuchtstämme auszuwählen , da
in der zweiten Hälfte des Januar schon die Paarung
geschieht.. Da die Be ruchtung am besten auf dem Wasser
enoigt , ist stets ein Platz auf dem Teich von Eis frei zu
batten . In der Regel sind die ersten 6—10 Eier der
Enten unbefruchtet, weshalb man diese besser im Haus¬
halte verwertet.

Die Tauben  schreiten bei milderer Witterung auch
zur Brut . Neue Nester sind daher berzustellen und Einzel¬
heiten abzusondern , da sie bloß Störenfriede auf dem
Schlage sein werden . Grüßte Reinlichkeit ist auch hier
eine Hauptsorge de- Züchters._ Sch.

Weinbau und kellerwirtschaft.
Zum Verveeven der Obplveine infolge falscher

Lagerung.
Es wird noch viel zu wenig berücksichtigt, daß dt«

Weine möglichst unter Luitaos .yluß und in vollen Ge¬
säßen aui . ciuahrt werütn minien . Flaicbenweine sind

— Sam, tag  den 27. Januar , abends halb 8 Uhr:
Wohltätigkeit » - Vorstellung aus Anlaß von Kaiser»
Geburtstag . Zum Vesten der KriegSfürsorge. Neuheit.
„Könige " . Schauspiel von Han « Müller.

L  Verlust-# Listen I
Nr . 736- 739 liegen auf . « « M

Gustav Fuld , geb. 4. 10. 84 zu Wolfenhausen , leicht
verwundet . — Gefreiter August Gattz. geb. 6. 10. 91
zu Altenkirchen, schwer verwundet . — Wilhelm Otto,
aeb . 22. 9. 95 zu OderSbach, verwundet 23. 2. 16. —
Wilhelm Schröder , geb. 28. 3. 95 zu Philippstein , bis¬
her vermißt , in Gefangenschaft . - Christian Schweitzer,
qeb. 17. 7. 88 zu Waldhausen , leicht verwundet — Ge-
sr/itrr Heinrich Völpel , g-b. 8. 12. 79 zu Attenkirchen,
bisher vermißt , in Gefangenschaft.

Mtflungcn auf im„leiHratgtr lageblatt“
(Anzeiger für Murg and flaigegeaii)

für die Monate Februar und März
werden von den Postanstalten und Landbriefträgern,
sowie von unseren Trägern in Ahausen , Mendorf,
Altenkirchen, Aumenau , Aulenhausen , Blessenbach, Cubach,
Dietenhausen , Drommershausen , Edelsberg , Elkerhausen,
Freienfels , Gaudernbach , Gräveneck, Hasselbach, Heckholz¬
hausen , Hirschhausen , Kirschhofen. Laubus -Eschbach, Löhn¬
berg , Lützendorf , Merenberg , Möttau . Niedershausen,
Odersbach , Philippstein , Seelbach. Selters , Waldhausen,
Weinbach , Weilmünfter , Wirbelau und Weilburg stets
entgegengenommen . Die Expeditto « .

FüvsorgesteUe
für Kriegs -Hinterbliebene.

Beim Kreisausschu &s des Oberlahnkreises
ist eine Fürsorgestelle für Witwen , Waisen
und sonstige bedürftige Hinterbliebenen von
gefallen en Kriegern eingerichtet worden.
Sprechet . : Donnerstags jeder Woche von
9 —12 Uhr vorm , im Kreishaus 1, Zimmer 5.

Kektuch und
Leinwandadressen

empNeylt
K«S» Zipper, H. m. K.,
Schretil- « . ^ apierwarenyandku«g.

Verwendet
„Kreuz -Pfennig"

Marken *
•id Briefen, KarteD mm.

liegend aufzubewahren , damit der I 'nhalt die Korken
feucht halten kann. Bec siebender Aufbewahrung läßt der
eintrocknende Kork Luft eindringen . Das führr zum min¬
desten Trübung , oftmals Aerderben herbei. Genau so
verhält es sich mit den Faßspunden . Wenn das untere
Ende uichl mehr ständig vom Wein benetzt wird, schrumpft
auch er. Deshalb verwendet man am besten Spunde von
mindestens 20 Zentimeter Länge , die mitbin also noch
etwa 15 Zentimeter in das Faß und in den Wein hinein¬
reichen. Man verwende dazu nur solche von Akazien-
oüer Eichenholz , da andere entweder zu locker oder zu
weich sind oder Stoffe enthalten , die den Geschmack des
Weines nachteilig beeinflussen. Wegen zu kurzer Spunde
sinüet man auch wohl das Lagern der Fässer auf der
Seite . Das bat aber wieder in anderer Huijicht seine
bedeutenden Nachteile . E. A.

Viehzucht.
Zur Verhiuderuug ues Rauschens.

(Nachdruck verboten.)
Bei Mastschweinen kann der Erfolg der Mast durch

das starke Auftleten des Rauschens gewaltig beeinträchtigt
werden . Aüznfchlimm wird das jreittcb zur Kriegszeit
nicht werden , denn die Beraoreichung hitziger Futtermittel
ist ja ohnehin tauin möglich. Zu letzteren gehören
Roggen , Roggenschrot , Roggenmeht und Roggcnkteie.
Bekanntlich ist gelochter oder gejcbroteterRoggen geradezu
ein Mittel zur Erzielung des Raujchigwerdens von Mutter¬
schweineu und jungen Zuchljchwcinen. Empfehlenswert
ist es, vor dem alle drei Wochen eintretenden Rauschig-
werüen mehrere Tage lang Glaubeisaiz in kleinen Gaben
zu verabreichen, wetches abführend witit . Auch Kampfer
schwächt das Rauschen ab, doch mnz nian ihn in einer
Lecke oder Latwerge geben, da er sonst nicht genommen
wird . Um unangenehme Nebenwiriungen zu verhüten,
läßt man die jeweils zu gebende Rienge , die sich nach
der Große des Tieres richtet, von einem Tierärzte be¬
stimmen . oouuer. j

I



MWrekMmAm»Det Stillt ffitiltam.
Für den zur hiesigen Landsturm -Kompagnie einbe-

rufenen Pedellen der Landwirtschaftsschule . Adolf , suchen
wir ein, geeignete «ünnliche oder weibliche Kraft
zur Hilfeleistung . Meldungen sofort.

W «i l b u r g , den 20. Januar 1917.
, Der Magistrat.

Serftjjr mit Web-,Wirk-,SM-1 5Wmirw.
Web-, Wirk -, Strick , und Schuhwaren  dürfen im

Kleinhandel nur gegen Bezugsschein an die Verbraucher
zu Eigentum oder zur Benutzung überlassen werden.

Die Überlassung zur Benutzung für einen Zeitraum
von nicht mehr als drei Tage darf ohne Bezugsschein
erfolgen.

Der Gewerbetreibende darf den Preis erst nach
Empfang d«S von der zuständigen Behörde — da » ist
die Behörde deS Wohnorts d«S Käufers — ausgefer¬
tigten Bezugsschein ganz oder teilweise fordern , oder
annehmen.

Die Bezugsscheine werden den Verbrauchern
nur im Bedarfsfälle und nur auf Antrag im Polizri-
büro an die Personen , die hier einen Wohnsitz begründen,
ausgestellt.

Zuwiderhandelnde gelangen zur Anzeige und Be¬
strafung.

Weilburg,  den 13. Januar 1917.
Die Potizeiverwaltung.

Magermilchverteilung.
Für diejenigen Kinder vom 7. bis 14. Lebensjahre,

welche auf Grund ärztlicher Zeugnisse keine Vollmilch
erhalten , lassen wir bis auf weitere « täglich und soweit
der Vorrat reicht, pro Kopf und Tag je ei« vierter Liter
Magermilch zum Preise von 20 Hffg. für das Liter
durch die Milchhändler Frau Stahl  und L i,  d von
morgen , Dienstag , den 23 . Januar 1917 ab verabreichen,
und zwar auf Grund der diesen überwiesenen Listen.

Danach fällt der Frau Stahl , Niedergosst, zur Liefe-
rung die rechte Lahnsrite der Stadt und auf der linken
Lahnseite di, Niedergasse, Hatnalle , Ritsche, Gartenstroße
und Langgasse und der Frau Lied von Nrugasse bis
Schluß die Lieferung an die übrigen Haushaltungen auf
der linken Lahnseite zu . Die Magermilch kann von den
beiden Milchhändlern heute nachmittag von 2 Uhr ab
abgeholt werden.

Die Ausgabe von Milchkarten für die Empfänger
der Magermilch bleibt Vorbehalten und erfolgt nach be¬
sonderer Bekanntmachung.

Weilburg,  dm 22  Januar 1917.
Der Magistrat. MilchvertrilungSstelle.

Marge « Mittwoch,  nachmittags von 3—6 Uhr,
findet im Rathausjaale der Umtausch der AteijckLarteu
statt . — Nur gegen Rückgabe der alten  Flrischkorten
können die neuen in Empfang genommen « erden.

Weilburg,  dm 23. Januar 1917.
Der Magistrat. FleischverteilungSstelle.

Sicherheitsmaßregeln.
Bei der herrschenden Kälte werden die Hausbesitzer

wiederholt darauf aufmerksam gemacht, ihre Wasser,
leitungen abend « abzustellen und zu entleeren und . wo
erforderlich, die Wassermesser durch Umklridung zu schützen,
da di« Kosten für solche Reparaturen von den Hau «,
besitzern zu tragen sind.

Weilburg.  den 22. Januar 1917.
Der Magistrat.

Milchablieferung.
Diejenigen Milchoiehhalter unserer Stadt , welche die

nach den gesetzlichen Bestimmungen für ihre Haushaltung
nicht benötigte Vollmilch zur Ablieferung noch nicht an-
gemeldet haben , werden hiermit oufgefordert , die« un¬
verzüglich bei der Unterzeichneten Stelle nachzuhol,n.

Weiter werden die Milch-Lieferanten und Händler
nochmal« allgemein darauf aufmerksam gemacht, daß
sie die t ä g I ich nach Befriedigung der ihnen überwie¬
senen Kunden erübrigte Milch an unsere Milch-Sammel¬
stelle bet Herrn Kaufmann Max Brücke!  jedesmal
anzumelden haben , der darüber weitere Bestimmung trifft.

Weilburg,  den 22. Januar 1917.
Der Magistrat, Milchverteilungsstell«.

Nationalstiftung
für die Hinterbliebenen

der im Kriege Gefallenen.
Provinzialausschuss der Provinz

Hessen-Nassau.
Die vornehmste Dankespflicht des deutschen Volkes

gegen seine im Kriege gefallenen Söhne ist die Fürsorge
für die Hinterbliebenen, insbesondere für die Witwen
und Waisen der auf dem Felde der Ehre gestorbenen
Helden. Die Nationalstiftung hat sich die Erfüllung
dieser Pflicht zur Aufgabe gesetzt. Sie erstreckt ihre
Tätigkeit bereits über das ganze Reich. Auch in unserer
Provinz hat sie schon warmherzige Förderer gefunden.
Um aber allen Anforderungen, die mit der Dauer des
Krieges und der zunehmenden Zahl der Hinterbliebenen
fortgesetzt wachsen, genügen zu können, ist die Stiftung
auf die Mitarbeit aller  angewiesen . So wenden wir
uns denn im Vertrauen auf die oft bewiesene Opfer¬
freudigkeit an die gesamte Bevölkerung unserer Provinz
mit der herzlichen Bitte;

,,Gebt für die Witwen und Waisen; gebt für
alle hilfsbedürftigen Hinterbliebenen der tapferen
Söhne Hessen'Nassaus, die ihr Leben nicht nur für
das Vaterland sondern auch für  Euch dahingegeben
haben, denen Ihr allein es zu danken ha bt, dass
Ihr ungestört Eurem Erwerb, Eurem Beruf nach¬
gehen könnt! Vergesst die teuren Toten nicht! Dankt
ihnen ihre Treue durch treue Fürsorge für ihre
Hinterbliebenen! Spendet Geld und Wertpapiere,
und spende ein jeder nach seinen Kräft en gern im
Gedanken, wie gering doch solc he Opfer an Geld
und Gut sind gegenüber dem Opfert od so vieler
Tausender unserer Brüder!

Namens des Provinzialausschusses
der Nationalstiftung.

Der Vorsitzende.
Hengstenberg,

Oberpräsiden); der Provinz Hessen-Nassau.
Wirklicher Geheimer Rat.

Aufruf!
Unser Vaterland hat einen gewaltigen Krieg gegen

eine Welt von Feinden zu bestehen. Millionen deutscher
Männer bieten ihre Brust dem Feinde dar. Viele von
ihnen werden nicht zurückkehren. Unsere Pflicht ist es,
für die Hinterbliebenen der Tapferen zu sorgen. Auf¬
gabe des Reiches ist es zwar, hier io erster Linie zu
helfen, aber diese Hilfe muss ergänzt werden durch freie
Liebesgaben, als Dankopfer von der Gesamtheit unserer
Volksgenossen den Helden dargebracht, die in der Ver¬
teidigung des Deutschen Vaterlandes zum Schutze unser
Aller ihr Leben dahingegeben haben.

Deutsche Männer, Deutsche Frauen,
gebt! Gebt schnell! Auch die kleinste

Gabe ist willkommen!
Spenden für die Nationalstiftung werden von der

Kreissparkasse und deren Nebenstellen, den Landesbank¬
stellen in Weilburg und Runkel und deren Nebenstellen,
vom Bankhause Hermann Herz, Weilburg , dem Vor¬
schuss-Vereine in Weilburg und den Geschäftsstellen
des „Weilburger Tageblattes “ und des „Kreisblattes“
gerne entgegengenommen. Auch alle Postanstalten und
Reichsbankstellen sind zur Annahme von Spenden bereit.

Der Ausschuss
für den Oberlahnkreis:

Kolzverkauf.
Köerförsterei Weilburg(Windkot»

Am Dienstag , de « » 0 . Januar 1Sl7 , von v
mittags 11  Uhr ab . sollen in der Gastwirtschaft Hai-
in Elkerhausen nachstehend«Brennhölzer auS denDisttib-
3 (Hahnbühl ) und 5 (Hahnwald ) öffentlich meistbieten
verkauft werden : 18 Rm . Eichen-Scht . u . .flppl 277  sft-
Buchen-Scht . u . -Kppl ., 74  Rm . Buchen-Relserknüvvei
und 25 Rm . Linden -Scht . u . -Kppl.

Holzversteigerung.
Freitag , de« 26 . Januar , vormittags 11 Uh.

anfangend , wird im hiesigen Gemeindswald , Distrikt
„Röder " folgende» Holz versteigert:

111 Raummeter Buchen-Scheit,
183 „ „ -Knüppel,
36.10 Hdt . „ -Wellen.

Hasselbach,  81 . Januar 1917.
Der Bürgermeister.

Am?

* >« »
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Briefpapiere,
‘Umfdjläge,

Xurzüriefe
verfdjiedene großen in großer Auswahl,
in Sdjadjteln, in Blocks und in Mappen
empfiehlt?apier-undSchreihwarenhandlung
Augo Zipper,§.m.6.M.
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Der Vorsteher der Kriegamtes , Exzellenz G r o e n e r,
legt großen Wert darauf , daß die Öffentlichkeit weit¬
gehendst darüber aufgeklärt wird , wie da« vaterländische
H-lfdienstpflichtges-tz durchgeführt werden soll. Exzellenz
G r o e n e r und dessen Adjutant , Rittmeister M e r t o n. '
haben daher in einer längeren Unterredung dem General¬
sekretär deS Hansa -Bundes , Provinzialoerband Hessen-
Nassau . Herrn Baum-  Frankfurt a . M ., ausführlichen
Aufschluß über die Durchführung des 'Gesetzes gegeben.

Im vaterländischen Interesse haben wir uns ent¬
schlossen. am Donnerstag , de « 25 . Januar , abends
8 /4  Uhr , im „Lord " einen Bortrag halten zu lassen,
in welchem Herr Generalsekretär Baum -Frankfurt a . M.über die
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LöX, Landrat, Geh. Reg, - Rat, Weilburg, Anzion,
Bürgermeister, Mengerskirchen, Benner, Hauptlehrer,
Löhnberg, Bimhardt , Bürgermeister, Cubach, Biarbrauor,
Fabrikant , Löhnberg. Bock, Bürgermeister, Ahausen,
Buchsieb, Kreisdeputierter Amtsrat , Runkel , Caspini,
Bürgermeister, Villmar, Cramer, Buchdruckereibesitzer,
Weilburg, Daun, Rechtsanwalt und Notar, Weilburg,
Deissmann , Dekan , Cubach , Ebirt , Obermeister der
Metzgerinnung, Weilburg, EmiÜUS, Forstmeister, Wind¬
hof, Emmirich, Veterinärrat, Weilburg, EndföS, Pfarrer,
Seelbach, Eincck», Dr. Kgl. Berginspektor. Direktor der
Krupp’sehen Bergverwaltung, Weilburg, Erlwbaoh, Bei¬
geordneter. Weilburg , Gelbert, Kreis-Ausschuss-Mitglied,
Löhnberg, GrUb« , General, Weilburg, Gr0plus, Professor,
StadtverordnetenvorSteher,Weilburg, Gross,Bürgermeister,
Runkel, Hepp, Bürgermeister, Reichstagsabgeordneter,
Seelbach, Hllmkampf, Dr. Professor, Direktor der Land¬
wirtschaftsschule, Weilburg, Herr, Pfarrer , Weilburg,
Heymann , Dr Amtsgerichtsrat , Weilburg , Hillebrand,
Rentmeister, Weilburg, Hoos, Oberförster, Weilmünster,
Hümmerich , Pfarrer,Langenbach , XarthailS, Bürgermeister,
Weilburg, Xirchberger, Kaufmann, Weilburg, Klein,
Bürgermeister, Weilmünster, Klein, Domänenrentmeister,
Weilburg, Körber, Hauptlehrer , Weilburg, Köhler, Dr.
Geh. San.-Rat, Beigeordneter, Weilburg, Kramp, Bürger¬
meister,Steeden,Krumhaar, Forstmeister,Weilburg, Kurtz,
Pfarrer , Essershausen. Landau, Dr. Bezirksrabbiner, Wsil-
bürg, Lantzius-Beninga, Dr. Sanitätsrat, Weilmünster,
Linden , Forstmeister , Johannisburg , Lommel, Kaufmann,
Weilburg, Lohmann, Dr. Amtsgerichtsrat. Landtagsabge¬
ordneter, Weilburg, Marxhausen, Dr. Professor, Gym¬
nasialdirektor, Weilburg , Meckel, Pfarrer, Löhnberg,
Meyer , Pfarrer , Runkel , Mischke , Direktor , Kreisdepu¬
tierter , Weilburg, Moritz, Carl, Bergwerksdirektor, Weil¬
burg, Manschen, Kreissekretär . Weilburg, Nafziger, Do¬
mänenpächter, Hof Gladbach, Obenaus, Dekan, Limburg,
Orb, Amtsgerichtsrat , Weilburg , Planer , Hotelbesitzer,
Weilburg, Pötz, Rendant der Kreissparkasse, Weilburg,
Badecke , Pfarrer , Selters , Beifenberg , N. Kaufmann,
Weilburg, Soldan, Major, Komma; deur des Offiziers¬
gefangenenlagers,Weilburg, Scheerer, Pfarrer, Hofprediger,
Weilburg, Schneider, Dekan, Villmar, Schaus, Dr. Med.-
Rat, Kreisarzt, Weilburg, Schultze, Steuern gpektor, Weil¬
burg , Schmidt, Bürgermeister. I.öhnberg, stengler , Bei¬
geordneter, Runkel. Steinmetz. Rendant der Nass. Landes
bank, Weilburg , Türck, Pfarrer , Weilmünster, Weigel,
Postdirektor. Weilburg , Weil, Bürgermeister, Münster,
Wieacker , Rechtsanwalt , Weilburg , von Winterberger,
Oberst, Weilburg, Willemer Hauptmann, Kommandeur
der Unteroffiziervorschule, Weilburg, Zwingei, Bürger¬
meister, Rohnstadt.

umu.
Wir beehren uns zu diesem Vortrage all « Behörden

und. alle Einwohner unserer Stadt und Umgegend , auch
Damen , ergebenst einzufaben jund hoffen gern , daß sie
unS die Ehre ihrer Anwesenheit geben werden.

Kluisa-Siiiid. GrlsgriiM iDeiltmrß.

Todes -Anzeige.
Verwandten, Freunden und Bekannten die

schmerzliche Mitteilung, dass meine liebe Frau,
unsere gute Mutter, Grossmutter und Schwieger-

| .mutter

Philippine Bausch
geb. Zwingei

gestern abend 8 Uhr, nach kurzem, schwerem
Leiden dem Herrn sanft entschlafen ist.

Um stilles Beileid bittet
im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Banseh . Polizeidiener und Angehörige.
Weilmünster,  den 22 Januar 1917

Die Beerdigung findet statt : Mittwoch , den 24 . Januar,
nachmittags 3 Uhr.

AneMMMll -FUUe

i« LbttlihnkrtiS.
Geschästssttlle Bürgermeister

amt Weilburg.
Vorm . 10 —12  Uhr geöffnet.

Die Herren Bürgermeister
werden gebeten, die in ihre
Gemeinden zurückkehrenden
Kriegsbeschädigten sofort zur

Aufnahme zu senden.
Militärpaß u . Rentenbescheid

mitbringen.

Juhrmann zu zwei
, Pferden
sucht Jakob Wey , Dieza .L.

Gute , ergiebige

Milchziege
(hornlos ) oder tr . Lamm
zu kaufen gesucht.
Näheres in der Exp . u. 1403.
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